
aormort,

Als ih von der Verlagshandlung der in vier Bän-

den herausgegebenen Bauconftructionzlehre, von welcher

ih den vierten Band nad) Breymann’s Tod vollendete

und die Revifion und Ergänzung der. dritten Auflage

des dritten Bandes bejorgte, erjucht wurde, den vor-

liegenden erften Band behufs einer neuen Auflage zu

bearbeiten, jtellte ih mir die Aufgabe, auch die äfthe-

tijche Seite der Bauconftructionsfehre, inZbejondere bei

den Gefimfen, joweit als thunlich zu cultiviren, iwe-

nigfteng fie nicht abfichtlich zu vernachläffigen. Gehen
die Franzojen in diefer Beziehung in ihren Lehr-

büchern zu weit, jo daß die äfthetifche Seite meiftens

auf Koften flarer conftructiver Anfhauung zu ftark

betont wird, jo fann man von den meiften deutjchen

Lehrbücdern diefer Gattung geradezu das Gegentheil

behaupten, indem fie. fi) begnügen, das Wefen der
Sahe mitzutheilen, unbefünmert um die Art der Er-
jheinung oder der Yorm derfelben. E3 fchien mir

daher der richtige Gang ziwilchen beiden Extremen zu
liegen, welchen ich einzufchlagen juchte.

Nah meinen Erfahrungen kann die Conftructiong-
lehre an einer tedhnifchen Hohjhule nur dann recht

anregend und fruchtbringend vorgetragen werden, wenn
e3 jih der Lehrer zur Aufgabe macht, neben der er-

Ihöpfenden Erklärung und Begründung der Gonftruc-
tion, auch deren Gefchichte und äfthetiichen Ausbildungs-

fähigfeit gebührende Rechnung zu tragen. ft doch

Karlsrude, im November 1867.

 

die Gonftruction fich nicht felbjt Ziwec, jondern bietet

nur das Mittel zum Ausdrud einer höheren ihr zu

Grumde liegenden Jdee, auf welde der Schüler un-

bedingt hingemwiefen werden muß und nicht Frühe genug

hingewiejen werden fanı.

Die Zahl der Holziehnitte wurde fehr bedeutend

vermehrt md ein großer Theil der alten Tafeln durch

neue exjeßt, wobei mir die Verlagshandlung mit großer

Opferbereitwilligfeit entgegen gekommen: ift.
Berner muß ich mein Bedauern ausdrüden, daß

gegen meinen Willen die einzelnen Lieferungen jo ver-

zögert erihienen jind; allein der Grund liegt darin,

daß eine Menge von Banaufträgen, denen fi ein

Lehrer der Architektur nicht entziehen kann, indem er

dadurd immer wieder neues Material fir feine Schule

gewinnt, einen großen Theil- meiner freien Zeit in
Anfpruh nahm. Die zwei legten Tafeln geben Zeug-

ni meiner Ihätigfeit in diefer Richtung.

Schließlich muß noch bemerkt werden, daß aus
Verjehen der Taf. 81 im Text feine Grwähnung
geihah. Sie ftellt zwölf verjdhiedene Mufter von
Platten» und YFliefenböden dar und gehört in das
6. Kapitel $. 3 und 4. Da die folgenden Tafeln
ohne Berücfihtigung der Taf. 81 jhon eingereiht
waren, jo bezeichnete man die auf die erwähnte Tafel
folgende mit 81 a (joweit diefelbe nicht fehon ohne
-diefe Bezeichnung gedrudt war).

9. Lang.


